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Geotechnik Aalen GmbH & Co. KG 

1 VORGANG 

Die Pletschacher Projektentwicklung GmbH & Co. KG plant auf dem Marstall-Areal in Augsburg-

Stadtbergen den Neubau eines Marktgebäudes mit Tiefgarage. Eine Übersicht über die Ortslage der 

Baumaßnahme gibt der Lageplan der Anlage 1.1. Im Süden der Baumaßnahme befindet sich eine 

Altablagerung. Durch die Stadt Augsburg wird eine Sanierung der Altablagerung im Zuge der Bau-

maßnahme gefordert. Die Geotechnik Aalen wurde dahingehend von der Pletschacher Projektent-

wicklung mit der Ausarbeitung eines Sanierungskonzepts beauftragt.  

 

Zur Bearbeitung standen uns folgende Planungsunterlagen zu Verfügung: 

 

/1/ Gutachten, Detailuntersuchung auf dem Gelände Kriegshaberstraße 4 – 6 in Augsburg, Geo-

technik Aalen, Aktenzeichen 14301 vom 10.10.2016 

/2/ Bestandsplan, M. 1:350, Vermessungsbüro Andreas Lingel, Aalen vom 17.10.2024  

/3/ Grundrisse (UG, EG), Pletschacher Projects GmbH & Co. KG, Dasing vom 10.04.2026 

/4/ Schnitt, Pletschacher Projects GmbH & Co. KG, Dasing vom 10.04.2026 

 

2 AUSGANGSSITUATION 

Lage 

Die Altablagerung befindet sich in Augsburg-Stadtbergen in der Kriegshaber-Straße im Bereich der 

Flurstücke Nr. 81/1, 81/4 sowie der südlich angrenzenden Flurstücke. Hier befand sich eine Kies-

grube, welche abschließend mit hausmüllähnlichen Abfällen und Bauschutt verfüllt wurde. Im Nord-

westen des Areals befinden sich Industriebauten, welche im Vorfeld des Neubaus abgebrochen wer-

den sollen. Die restliche Fläche ist vorwiegend als befestigte Parkfläche ausgebildet mit einigen klei-

neren Grünflächen ausgebildet. Die eigentliche Altablagerung liegt im Süden des Areals im Bereich 

der Parkflächen.  

 

Geologie 

Gemäß der digitalen geologischen Karte von Bayern stehen im Bereich der Fläche oberflächennah 

quartäre Schmelzwasserschotter an, welcher zur Tiefe hin von den Tertiären Sedimenten der unteren 

Süßwassermolasse unterlagert werden. Die Grenze zwischen Tertiär und Quartär liegt gemäß den 

im Bereich des Utnersuchungsgebiets ausgeführten Erkundungsbohrungen in Tiefenlage zwischen 

rd. 7 – 8 m u. GOK.  
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Geotechnik Aalen GmbH & Co. KG 

Im Bereich der Altablagerung wurden die quartären Kiese bis in Tiefenlagen von max. rd. 6,0 m aus-

geräumt und durch anthropogene Verfüllungen ersetzt. Gemäß dem vorliegenden Gutachten besteht 

die Verfüllung aus Kiesen und Schluffen, welche über hohe Anteile an bodenfremden, anthropogenen 

Bestandteilen verfügen. Die enthaltenen anthropogenen Komponenten bestehen dabei unter ande-

rem aus Asphalt, Glas, Schlacke, Metall, Kunstoffen, Folien und Knochen. Neben den enthaltenen 

anthropogenen Komponenten unterscheidet sich die Verfüllung der Altablagerung von den anstehen-

den Böden und den umgebenden unbedenklichen Auffüllungen durch eine signifikante dunklere Fär-

bung (vgl. Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Kernkisten der Kernbohrung B 2, die dunkel gefärbten Auffüllungen der Altablagerung bilden einen 
gut erkennbaren Kontrast zu den umliegenden Böden 

 

Hydrogeologie 

Aus hydrogeologischer Sicht stellen die oberflächennahen quartären Kiese einen Grundwasserleiter 

dar, wohingegen das Tertiäre in der vor Ort aufgeschlossen Ausprägung einen mäßig durchlässigen 

Grundwasserleiter, bis Grundwassergeringleiter bildet. Gemäß der digitalen hydrogeologischen Karte 

von Bayern liegt das Grundwasser im Bereich der Altlast bei rd. 472,7 m NN und somit deutlich un-

terhalb der vorliegenden Erkundungstiefen. Dementsprechend wurde im Rahmen der zwischen den 

Jahren 2014 und 2016 durchgeführten Erkundung der Altablagerung lediglich in einer der insgesamt 

17 durchgeführten Bohrungen Wasserzutritte festgestellt. Der Wasserzutritt erfolgte dabei im Bereich 
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Für die Wiederverfüllung verbleibender Hohlformen wird entsprechend ErsatzbaustoffV zertifiziertes 

Bodenmaterial und ggf. Recycling-Material verwendet. Für Bereiche späterer Grünflächen ist dabei 

ausschließlich Bodenmaterial der Materialklassem BM-0 und BM-0* zulässig. Im Bereich überbauter 

Flächen werden die für die jeweilige Einbaukonfiguration zulässigen Materialkassen mit Ausnahme 

der Materialklassen BM-F3- und RC3-Material verwendet. Im Hinblick auf ein möglichst nachhaltiges 

Vorgehen, sollen für die Verfüllungen insbesondere im Rahmen der Baumaßnahme außerhalb der 

Altablagerung anfallendes Bodenmaterials, sowie ggf. beim Abbruch des Bestandsgebäude anfal-

lende RC-Baustoffe verwendet werden.  

 

5 SANIERUNGSABLAUF 

Die Altablagerung erstreckt sich im Bereich der Flurstücken Nr. 81/1 und 81/4 über eine Fläche von 

rd. 3.000 m² und hat ein Volumen von rd. 12.000 m³. Das Sanierungskonzept sieht vor die Altablage-

rung auf einer Fläche von rd. 2.700 m² (vgl. Anlage 1.2) vollständig auszuheben. Auf einer Teilfläche 

von rd. 300 m² im Randbereich der Altlast ist unter baupraktischen Gesichtspunkten sowie aufgrund 

eines nach der Baumschutzverordnung geschützten Baumbestandes kein Aushub der Altablagerung 

möglich. Das Volumen der Sanierung lässt sich mit rd. 10.700 m³ abschätzen. Um einen Aushub 

entlang der Grundstücksgrenzen zu ermöglichen, wird hier ein geeigneter Baugrubenverbau ausge-

führt.  

 

Der im Rahmen der Sanierung anfallende Aushub wird unter visuellen und organoleptischen Ge-

sichtspunkten sortiert und auf einer nördlich der Maßnahme gelegenen Bereitstellungsfläche mit einer 

gebundener Oberflächenbefestigung in Haufwerken mit maximalen Chargengrößen von 500 m³ ge-

lagert. Bei Bedarf werden die Haufwerke mit Folie abgedeckt. Die Haufwerke werden gemäß LAGA 

PN98 beprobt und analysiert. Entsprechend der vorgenommenen Deklarationsanalytik werden die 

einzelnen Chargen abschließend einer geregelten Entsorgung zugeführt.  

 

Der Eigentliche Sanierungsablauf umfasst folgende Punkte: 

1. Einrichten einer Bereitstellungsfläche nördlich des Sanierungsbereichs im Bereich der hier 

vorhandenen Parkflächen. 

2. Rückbau der der Oberflächenbefestigung (Asphaltdecke) im Sanierungsbereich. 

3. Ausführen der für die Sanierung erforderlichen Verbauarbeiten  

4. Aushub unbelasteter Tragschichten bis zur OK der Altablagerung 

5. Ausbau der Auffüllungen der Altablagerung beginnend im Süden des Sanierungsbereich. 

Transport der Aushubmassen zur Bereitstellungsfläche, Lagerung in Haufwerken, Beprobung 

Deklarationsanalytik und abschließende Entsorgung.  










